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ochs den 22. October 1828. 


12 Seta n n t m 4 un g. 

Bei der geſtern erfolgten dritten Verlooſung der uͤber das Verguͤtigungs⸗Capital des hieſtgen vor⸗ 
ſaͤdtiſchen Belagerungs ⸗ Schadens ausgefertigten Veſcheinigungen find die sub Numeris 4 37 46 47 
5289 115 127 128 132 142 169 184 204 212 230 231 234 239 337 352 363 388 389 394 404 423 


267 492 507 511 518 549 566 575 577 582 616 645 694 700 705 803 807 815 826 830 831 881 
und 892 gezogen worden. 


Wie fordern daher die Inhaber dieſer Beſcheinigungen hiermit auf: ſich von Montags den Igten 
dis Montags den 27ſten d. M. in den Nachmittagsſtunden von 2 — 5 Uhr im Amtsgelaſſe der Servis⸗ 
Deputation bei dem Rendant Meißner zu melden und die ibnen gebührenden Summen gegen Ruͤck⸗ 
gabe der quittirten Beſchelnigungen in Empfang zu nehmen. Uebrigens kann, nach F. 12. des 3 
lotivs über die Verguͤtigung des hieſigen vorſtaͤdtiſchen Belagerungs⸗Schadens, wegen . 
des baaren Beſtandes, auf die Beſcheinigung der zuletzt gezogenen Nummer 4 welche auf die Summe 
von 1000 Nehlr. lautet, nur ein Quautum von 330 Kehle, gezahlt und wird dem Ueberbringer der be⸗ 
treffenden Beſcheinigung über das noch fehlende Quantum von 650 Nthlr. eine neue Beſcheinigung aus⸗ 
gehaͤndigt werden. Zugleich erinnern wir biermit die Inhaber der noch nicht praͤſentirten Zinſendeſchei⸗ 
nigungen No. 230 und No. 507 und der nicht präfentirten Capitalsbeſcheinigungen sub Numeris 223 
326 498 662 und 922 an deren nachtraͤgliche Präfentätion. 

Breslau den 8. October 1828. 8. ; ee 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt verordnete Ober» Bürgermeifter, 
Buͤrgermeiſter und Stadträthe. „ 


Deut ſchlan d. kreonays, der Königl. Balerſche Geſandte ꝛc. Graf von 
Weimar, vom 14. October. — Se. Koͤnigl Hoh. kuxrburg, der Koͤntgl. Niedesländifche Geſandte Graf 
der Prinz Leopold von Coburg befinden fich ſeit dem von Grüne und der Koͤnigl. Preuß. Generalmajor 
rrten und Se. Königl. Hoh. der rinz Wilhelm von Graf von Brandenburg aus Berlin. 
Preußen, Sohn Sr. Maß. des Königs, feit dem raten resden, vom 15. October, — Se. Königliche 
d. M., zum Beſuche bei dem Großherzogl. Hofe hler. Ho Prinz Auguſt von Preußen, ſo in der Nacht 
Auch waren in den letzten Tagen, außer mehreren an⸗ vom roten bis 11. October, 4 1 Uhr, von Wien aus 
dern Fremden von ausgezeichnetem Range, hier an⸗ allbler angekommen und im Hotel zur Stadt Wien ab⸗ 
weſend: Ibre Hoheiten e inder geſtlegen waren, ſpeiſten am rrten und taten d. M. 
Peter von Oldenburg, der Koͤnigl. Preuß, am mit den allerhöͤchſten und hoͤchſten Koͤnigl. Herrſchaß⸗ 
dentliche Gefandte und bevollmaͤchtigte tnifter am 2 afel, fo wie am ıztem bei Ihro 
a 


an der 5 
Groß berzogl. Hofe, wirklicher Gebeimer Narh v. „der verwittw. Königin und find heute frü 
dan, der Sbg. Franzoͤſiſche Geſandte ci Graf 122 von hier wiederum nach na ee 
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Frankfurt a. M., vom 15. October. — Um den 
wiederkehrenden 18. October würdig zu feiern, iſt mit⸗ 
telſt Bekanntmachung der hieſigen Stadtkanzlei Folgen⸗ 
des feſtgeſetzt worden: Am 17. October, in der Abend⸗ 
ſtunde von 5 bis 6 Uhr, wird das Feſt durch Läuten 
aller Glocken und Abfeuern der Kanonen angekuͤndigt. 
Daffelbe geſchleht am 18. October in der Fruͤhſtunde 
von 7 bis 8 Uhr. Am 18. October beginnt der Got⸗ 
tesdienſt in den chriſtlichen Kirchen, ſowohl in der 
Stadt als auf den Dorfſchaften, um 9 Uhr. Der 
Senat und die ſtaͤndige Buͤrger-Repraͤſentation vers 
ſammeln ſich um dieſe Zeit in den Kirchen Ihrer Con? 
feſſionen. 
und das Linien⸗Militair, auf dem Roßmarkt auf, und 
defiliven ſodann vor dem Römer vorbei, wo ein hoher 
Senat verſammelt iſt. Von 3 bis 4 Uhr Nachmittags 
werden auf dem Mömerberg und zu Sachſenhauſen 
von den Schulkindern eigends dazu gedruckte Danklie⸗ 
der unter Begleitung mufifalifcher Inſtrumente abge⸗ 
fungen. Daſſelbe geſchieht in den Dorfſchaften auf 
den Gemeindeplaͤtzen. Während jenes Geſanges darf 
über die vorerwaͤhnten Plaͤtze weder gefahren noch ges 
ritten werden. Bei allenfalls unguͤnſtiger Witterung 
ſoll der Geſang in der Halle des Roͤmers und in der 
Oreikoͤnigskirche in Sachſenhauſen geſchehen. In 
der Synagoge der juͤdiſchen Gemeinde ſind feierliche 
Gebete angeordnet. Von 4 bis 5 Uhr Nachmittags 
wird das Feſt ausgeläutet und die Kanonen abgefeuert. 

In dem Speſſart, namentlich in der Gegend von 
Hanau, zeigen ſich Banden von Holz frevlern und Wild» 
dieben, welche 20 bis 30 Mann ſtark ſind. Es ſind 
in Zeit eines Jahres bereits 3 Forſtbedienten aus dem 
Hanauiſchen von denſelben erſchlagen oder erſchoſſen 
worden. Das Großherzogl. Heſſ. Miniſterium hat 
den Forſtbeamten geſtattet, auf dle Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten veruͤbenden Frevler aus dem Gebiete der freien 
Stadt Frankfurt Feuer zu geben, und dies dem Forſt⸗ 
Amt in Frankfurt anzeigen laſſen. 


Frankreich. 

Paris, vom 11. October. — Die Angelegenheit 
der beiden koͤnigl. Verordnungen über den öffentlichen 
Unterricht iſt jetzt als beendigt zu betrachten: Rom 
bat geſprochen. Die Parthei der Congregation 
fagt zwar: nicht der heilige Vater, ſondern Cardinal 
Bernetti habe geſprochen, man habe eine rein kirch⸗ 
liche Sache unverantwortlicher Weiſe zum Gegen⸗ 
ſtande diplomatlſcher Intriguen gemacht, nur die eine 
Haͤlfte des aus Nom gekommenen Briefes ſey bekannt, 
Und das Episcopat der gallicaniſchen Kirche werde 
schlimmer behandelt, als die niedrigſte Körperfchaft 
u. dgl. m. 
Verordnungen vollzogen 
ſo weniger nachbleiden, 
Nane der Cardinal Latil, 

heims, neuerdings beigetreten iſt. 


und die anderen werden um 
als der einflußreichſte Praͤlat 
Erzbiſchof von 
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Um halb 11 Uhr ſtellen fich die Stadtwehr z 


feſtgeſetzt werden wird. 


Dennoch haben bereits 16 Biſchoͤfe die 


Der Courier francais enthält einen Aufſatz über 
die Abſicht, welche ein Geruͤcht den Ministern zu⸗ 
muthet, die Würde mehrerer Pairs auf ihre Seitens 
verwandte zu verpflanzen. Das gedachte Blatt iſt der 
Meynung, daß die Vererbung der Pairswuͤrde in ge⸗ 
rader Linie ſchon den Grundſatz der Gleichheit beeln⸗ 
traͤchtige; vollends unpaſſend ſey es aber aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen, fie überdies noch auf Seiten: 
linien zu Übertragen; einmal, würde dadurch ausge⸗ 
zeichneten Deputirten, fo wie hohen Militairs und 
Civil⸗Beamten die Ausſicht benommen, als Lohn Ihrer 
Berne) ee Se e 

adurch oftmals faͤhige Koͤpfe durch 
boͤchſt mittelmäßige Talente erſetzt, wie ſolches ſchon 
jetzt bei der Vererbung in gerader Linie leider zuweilen 
der Fall ſey, ſo daß dle erbliche Kammer in einer 
Reihe von Jahren vielleicht mit der Wahlkammer nicht 
mehr Schritt wuͤrde halten koͤnnen; drittens aber 
müßten die Miniſter, abgeſehen von dieſem Allen, 
wobl bedenken, daß die Pairskammer ſchon an und 
für ſich der Krone einen großen Theil ihres Elufluſſes 
raube, und daß dieſer nur durch das Ausſterben der 
Pairs allmaͤhlig wieder gewonnen werden koͤnne. 

Die öffentliche Erwartung ſieht geſpannt dem Zu⸗ 
ſammentritte der beiden geſetzgebenden Koͤrper ent⸗ 
gegen, welcher wahrſcheinlich auf den 15. December 
den 1 Die Ausbeſſerungen an dem 
Local der Deputirten⸗Kammer werden binnen acht 
Wochen beendigt ſeyn, die uͤbrigen Arbeiten an 
dem Sitzungs⸗Palaſt konnen wohl noch zwei Jahre 
dauern. — In den Bureau's aller Minifterien 
berrſcht die größte Thaͤtigkeit, uͤberall find Com⸗ 
miſſtonen mit Abfaſſung wichtiger Gefegentwürfe 
befchäftige, die den Kammern vorgelegt werden ſol⸗ 
len. Auch der Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts 
hat in der letzten Zeit eine außerordentliche Thätigkeit 
entwickelt. Mehrere unter dem vorigen Miniſterium 
abgeſetzte Profeſſoren haben ihre Katheder wieder er⸗ 
halten, und der vielfach verſtuͤmmelte Unterricht in 
den Parlſer Gymnaſien wird nach und nach vervoll⸗ 
ſtaͤndigt. Außerdem find einige neue Inſtitute bereits 
eröffnet oder doch im Entſtehen. In Paris hat die 
Geſellſchaft der Methoden Erlaubniß erhal⸗ 
ten, eine Anſtalt zu errichten, worin mit allen neuen 
Methoden des Elementar- Unterrichts Verſuche ges 
macht werden ſollen; der vom 7 5 Laſteyrie ent⸗ 
worfene Plan eines großen Atden ums, mit Dis 
bliotheken und einem Curſus der hoͤheren Studien 
verbunden, fol naͤchſtens dle höhere Genehmigung 
erhalten. Hr. d. Vatlsmenil hat ferner eine Geſell⸗ 
ſchaft hieſiger Notablen ermaͤchtigt, eine Unterrichts⸗ 
anſtalt für die Manufactur⸗Induſtrie (elne 
Art von polytechnlſcher Schule) zu errichten. Ein 
ge zur Sorbonne geboͤriges Local iſt zu dieſem 
Beſuche eingeraͤumt worden. EB einem Zeitpunkte, 
wo in London die neut Univerſitat und das koͤnigl. 


Collegium gefchaffen werden, fängt auch unſer Unter⸗ 
tichts⸗Syſtem an ſich zu vervollſtaͤndigen, und wir 
werden, bei der allgemeinen Wledergeburt der Stu⸗ 
dien in ganz Europa, nicht zurückbleiben. Auch für 
die Veruhigung der frommen katholiſchen Eltern, 
welche ihre Kinder nur dem Unterrichte von Geiſtlichen 
anvertrauen wollen, bat man geſorgt, indem in 
Juilly und Pont⸗le⸗Roh zwei Anſtalten der Art eroͤff⸗ 
net worden find. Dieſe Verordnung gefaͤllt beſonders 
darum, weil ſie von einem unbefangenen und unpar⸗ 
theiiſchen Geiſte der Reglerung zeugt. 

Die Gazette ſagt: „Alles, was man von dem neuen 
Municipal Geſeßentwurf weiß, iſt, daß er aus 103 
Artikeln beſteht.“ 

Der Chef des Handlungshauſes der Gebruͤder 
Koͤchlin zu Mühldauſen, Herr Nicolas Koͤchlin, iſt 
zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. Zus 
443400 dat der Miniſter des Innern dem Herrn Ed. 

oͤchlin, Commandeur der Bürgergarde zu Muͤhl⸗ 
haufen, in einem hoͤchſt verbindlichen Schreiben ange⸗ 
zeigt: der König ſey mit der ſchoͤnen Haltung dieſes 
Corps ſo zufrieden geweſen, daß er die Anfertigung 
einer Fahne anbefohlen habe, die er demſelben zum 
Geſchenk machen wolle. 

Ein Capitain von der engliſchen Marine, Georg 
Mandy, bat in einer Broſchuͤre ein neues Rettungs⸗ 
mittel für Schiffbruͤchige vorgeſchlagen, womit be⸗ 
reits im Hafen von Breſt ein Verſuch gemacht worden 
iſt. Das Mittel beſteht darin, elne ſchnelle und leichte 
Verbindung zwiſchen dem Ufer und dem Schiffe mit⸗ 
telſt eines Ankerhakens zu bewerkſtelligen, der am 
Ende eines langen Taues befeſtigt Erb durch einen 
Moͤrſer von beſtimmtem Kaliber nach dem Schiffe ab⸗ 
geſchoſſen wird. Der Marineminiſter hat dem Er⸗ 
finder im Namen des Koͤnigs eine goldene Medaille 
zuſtellen laſſen. 

Die Lyoner Zeitung meldet, daß vier Miſſtonarlen 
die zu der Dioͤceſe Lyon gehören und über deren Schick⸗ 
eee nicht u a e hatte, 

ich Ueber wludung großer ren in Co⸗ 
chiuchina angelangt ſind. ’ ® 


Sparten 


Madrid, dom aten October. — Der Correo 
e Cadix meldet den (in Gemaͤßheit der 
früheren Anzeige) in vier Abthellungen erfolgten Ab⸗ 
marſch der Franzoͤſiſchen Truppen in den Tagen des 
23., 24. 25. und 26ften Septembers. Es find im 
Ganzen 6200 Mann Infanterie und 1400 Mann Ca⸗ 
vallerie. Nach der Ihnen ertheilten Marſch⸗Noute 
koͤnnen fie vor dem arſten d. M. nicht in der Nähe 
unſerer Stadt eintreffen; auch verſichert man, daß ſie 
ohne weiteren Aufenthalt ihren Weg nach Bayonne 
fortfegen werden. Am 23. September fegelten auch 
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von Cadix ſechs Franzoͤſiſche Kriegs⸗ Schiffe mit der 


Artillerie, dem ſchweren Kriegs⸗Geraͤth, den Kran⸗ 
ken und den Familien vieler Beamten an Bord nach 
Breſt ab; dagegen rückte das ıfle und ate Spaniſche 
Infanterie⸗Regſment in die Feſtung ein. Der Fran⸗ 
jöfifche General, Vicomte von Gudin, bat in einem 
Abſchieds⸗Schreiben an den Spaniſchen Gouverneur 
demſelben in den verbindlichſten Aus druͤcken für die 
freundſchaftliche und gaſtliche Aufnahme gedankt, 
welche die Franzoͤſiſche Beſatzung in den fuͤnf Jahren 
ihres Aufenthalts in Cadix bei den Einwohnern ge⸗ 
funden habe. Der Gouverneur drückte zur Erwl⸗ 
derung dem General in einem Antwort⸗ Schreiben 
ſeine Erkenntlichkeit fuͤe die von den Franzoͤſiſchen 
Truppen beobachtete Disciplin und Ordnung aus. 

Sobald man bier erfuhr, daß der fruͤhere dieſſeltige 
Gefandte am Turiner Hofe, Don Antonio Ugarte in 
Bilbao angekommen ſey, hat die ihm abgeneigte Hof⸗ 
Parthei alles mögliche angewandt, ihn vom Hofe 
entfernt zu halten, und zu dieſem Zwecke geeignete 
Befehle an den General- Capitain und die Polizei⸗ 
Beamten auszuwirken; es iſt ihm aber dennoch ge⸗ 
lungen, nach dem Escurial zu gelaugen, und wenn 
er zu elner Audienz bei dem Könige vorgelaſſen wird, 
kann man mit Gewißheit feine völlige Begnadigung 
vorausſagen, da er vor ſeiner Abreiſe nach Piemont 
großen Einfluß beſaß und des Schutzes und der Fuͤr⸗ 
ſprache des Botſchafters einer großen Macht genießt. 
Wahrſcheinlich werden dann auch einige Veraͤnderun⸗ 
gen in dem jetzigen Minlſterlum ſtatt finden, durch 
welches Ugarte die Koͤnigliche Gnade verlor. 

Es geht ſtark das Gerücht, daß man ernſtlich mit 
einer Reduction der Königlichen Freiwilligen beſchaͤf⸗ 
tigt ſey, welche ungeheure Summen aus dem Staats⸗ 
ſchatze abſorbiren, die mit den von ihnen geleiſteten 
Dienſten in keinem Verhaͤltniß ſtehen. Auch die Ge⸗ 
neral⸗ Direction diefer Milizen ſoll aufgehoben und 
den General⸗Capitalns der Provinzen uͤbergeben wer⸗ 
den. Die kuͤnftige Anzahl wird für das ganze Koͤnig⸗ 
reich auf 60,000 Mann beſtimmt, und nur dieſenl⸗ 
gen unter ihnen, welche von Familie ſind und ein 
Binzeicpendes Vermögen beſitzen, ſollen Zutritt in die 
Linien⸗Reglmenter erhalten. Eine ſolche Reform 
wird jedoch vielen Widerſtand finden, da ſie dem In⸗ 
tereſſe vieler einflußreichen N zuwiderlaͤuft, 
welche bei dieſem Corps angeſtellt ſind. 

In Tanger, Tetuan und den andern Marokkani⸗ 
ſchen ra „ find auf Anratben der dortigen 
Europaͤiſchen Conſuln ſtrenge Sanitaͤts⸗Maaßregeln 
gegen alle aus Gibraltar kommenden Schiffe getrof⸗ 
fen worden. 

In der Nacht vom ı4fen zum ten September 
find in Carthagena mehrere Erdſtoͤße verſpuͤrt wor⸗ 
den, von denen der ſtaͤrkſte des Morgens nach 5 Uhr 
eintrat, und 14 bis 15 Sekunden dauerte. Die Ge⸗ 


baͤude find dabei nicht befchädige worden. Die Kriegs⸗ 
Fregatte „Caſülda“ iſt von Corunna in Eadix ange⸗ 
langt, und ſegelt den 15ten October nach Porto⸗Nico 
und Havana. 


Engeland. 


Lon do n, vom 10. October. — Die hieſigen Blaͤt⸗ 
ter fuͤhren ihren Kampf mit einander in Betreff der 


Blokade der Dardanellen noch immer fort. Die Ti⸗ 


mes fordert die Miniſter unaufhoͤrlich zum Kampfe 
auf. „Niemand, ſagt ſie, kann dankbarer fuͤr die 
Wohltbaten des Friedens ſeyn, als wir es find, aber 


wir vermeiden auch das Aeußerſte nicht, ſobald die Sach 


Nothwendigkeit eines Krieges ſich zeigt.“ — Der 
Standard tadelt alle diejenigen, welche die Geſchick⸗ 
lichkeit des Premierminiſters, die Blokadeangelegen⸗ 
heit auf genügende Weiſe beizulegen, in Zweifel zu 
‚stehen ſuchen, und ruft das Land auf, dem Herzoge 
v. Wellington, der Alles zum Guten fuͤhren werde, 
zu vertrauen. — Der Globe ſeinerſeits iſt keinesweges 
mit der Art zufrieden, in welcher die Miniſter bie 
„Blokade bekannt gemacht haben. Seiner Meynung 
nach iſt die Ankuͤndigung des Grafen Aberdeen einer 
mannigfachen und zweideutigen Auslegung faͤhig und 
er bemerkt daher, es wuͤrde den brittiſchen Kaufleuten 
von Nutzen ſeyn, wenn fie den Grafen vermittelſt einer 
Deputation um Aufklaͤrung der zweifelhaften Stellen 
erſuchten. — Das Morning⸗Journal (früher die New⸗ 
Times) aͤußert über dieſen Gegenſtand: „Nach ge⸗ 
nauen Unterſuchungen haben wir in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß nicht der geringſte Zweifel bei den Mini⸗ 
ſtern vorhanden iſt, daß die Blokade im gegenwaͤrtigen 
Augenblicke in Kraft ſey. Iſt dies aber der Fall, ſo 
muͤſſen die Befehle zu deren Anſtellung früher oder zu 
derſelben Zeit erlaſſen worden ſeyn, als die Bekannt⸗ 
machung davon nach England befoͤrdert wurde. In 
beiden Faͤllen konnte der Graf v. Aberdeen keine Kennt⸗ 
niß von den Abſichten Rußlands haben. — Die Mor⸗ 
ning⸗Poſt iſt indeſſen anderer Meynung, und fuͤhrt ſehr 
triftige Gruͤnde an, welche die Angaben des Morning⸗ 
Journal geradezu widerlegen. „Wenn, bemerkt fir, die 
Blokade der Dardanellen, wle unſer Zeitgenoſſe wiſſen 
will, vor der der brittiſchen Regierung gemachten 
Mittheilung ſtattgefunden hätte, fo folgt nothwendig 
daraus, daß Nachrichten von dem Anhalten neutraler 
Fahrzeuge viel fruͤher England haͤtten erreichen muͤf⸗ 
fen, als er ſich einbildete, die brittiſche Regierung ſey 
durch Rußland beleidigt worden. Wir bitten daher 
unſern Zeitgenoſſen, wahrzunehmen, daß es jetzt die 
hoͤchſte Zeit für ihn iſt, feine falſchen Berichte, deren 
Wahrheit er ſo eigenſinnig behauptet hat, aufzugeben, 
oder der Handelswelt eine Lifte derjenigen neutralen 
Schiffe aufzuweiſen, welche waͤhrend der erſten Woche 
ſeiner nicht notificirten Blokade in der Muͤndung der 
Dardanellen angehalten worden find, — Ein Abend» 
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ſich in 


viſitiren. 


Edelleute und Geiſtlichen und dem, 


heul des Wolfes, 


blatt verweiſt endlich olle Raiſonnements der Zeitun⸗ 
gen uͤber dieſe Angelegenheit zur Ruhe. Es ſpricht 

folgender Weiſe aus: „Das Schreiben des 
ruſſiſchen General⸗Conſuls muß den ſpig findigen Uns 


kerſcheidungen unſerer Zeitgenoſſen über die Abſicht 


Sr. Kaiſerl. Maj,, die Blokade an uſtellen, und übe 
dle wirkliche Verfugung der Übteren ein Ende nalen, 
Die Blokade ift vorhanden, und die zu derſelben bes 
ſtimmten Schiffe werden alle neutralen Fahrzeuge 

f Ob der Befehl dazu vorher oder gleichzeitig 
a er Mitthellung der Thatſache an die brittiſche 
pe 925 gegeben worden ſey, thut Nichts zur 


Mit unausſprechlſchem Vergnügen,“ dußert die 


Times, „melden wir, daß di ’ 
von Irland als eich eine taunG des Südens 


Dies verdankt 
der fatholifchen 
. * de 

die freundlichen und verſoͤhnenden ns 
Lord Angleſea geleiſteten Beiſtande. In dem gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtande Irlands würde es eine große Un⸗ 
vorſichtigkeit geweſen ſeyn, die zahlreichſten und er⸗ 
regbarſten Klaſſen der Geſellſchaft ihren eigenen hefti⸗ 
gen ärloenfigaften zu uͤberlaſſen; und die katholiſchen 
Anführer, Priefter ſowohl als Laien, haben daſſelbe 
Verfahren befolgt wie die Regierung, fie haben naͤm⸗ 
lich dem Volke abgerathen, die Öffentliche Ruhe zu 
ſtoͤren und ſich in bas Verderben zu ſtuͤrzen. Schwer⸗ 
lich hätte man beſſere Ausdrücke, als die in des Lord 
Lieutenants Proclamatlon ſind, wählen können „ um 
das kandvolk zu überzeugen, daß in den Abſichten der 
Regierung nichts Grauſames und Hartes liege. In⸗ 
deſſen kann weder der Menſchlichkelt noch der Gerech⸗ 


man den verdienſtvollen Bemuhungen 


tigkeit Genuͤge geleiſtet werden, wenn nicht kraͤftige 


Maaßregeln ergriffen werden, um die abſcheuliche 
Wuth der Braunſchweigiſchen Verfolger in den noͤrd⸗ 
lichen Grafſchaften Irlands zu dämpfen. Iht Be⸗ 
nehmen muß um ſo mehr Beforgniffe und Haß erre⸗ 
gen, do ſie weniger dem Mangel und der Unwiſſenheit 
unterworfen ſind, als die armen katholiſchen Land⸗ 
leute. Ihnen iſt kein Unrecht widerfahren; ſie haben 
ein Monopol in allen Dingen. Die ſchmaͤhende Spra⸗ 
che, in der fie die, den Miniſtern zugeſchrlebene libes 
rale Politik angreifen, iſt Nichts, als das wilde Ges 
wenn er merkt, daß der Schaͤfer 
ſich herannaht. Wenn die Regierung dem BR 
verbietet, zu lauf zu klagen, fo iſt um fo mehr der 
Unterdrücker zu verhindern, paß er nicht der Unges 
rechtigkeit, deren Fruͤchte er täglich verſchlingt, noch 
Beleidigungen und Drohungen hinzufuͤge. Wenn der 
Katholik nicht mit feinen unbewaffneten Genoſſen in 
vos Uniform zuſammen kommen fol, meine die 
imes, warum will man denn noch ferner dulden, 
daß der Orange-Mann mit der Muskete in der Hand 
das Land durchſtreife und die Scharlach Uniform ſei⸗ 


nes Herrſchers entwuͤrdige, indem er dieſelbe zu einem 
Zelchen militalriſcher, die Ermordung der Königlichen 
Unterthanen bezweckender, Organiſation macht? Wir 
hoffen indeſſen Beſſeres von Lord Angleſea, als daß 
er zugeben werde, daß die Orange-Vravos in ihrer 
aufruͤhreriſchen und friedenſtoͤrenden Handlungsweiſe 
beharren. Ihre Drohungen ſind hundert Mal ſtaͤrker, 
beunruhigender, unverſchaͤmter und unverzeihlicher, 
als die der Katholiken. Will die Regierung uͤberhaupt 
eine Stellung behaupten, ſo muß ſie, als von beiden 
Theilen unabhaͤngig, daſtehn. Jetzt iſt ſie anerkann⸗ 
termaaßen nur das Werkzeug eines derſelben. Die 
Worte der Proclamatlon find fo, daß fie ohne Zweifel 
auch eben fo gut gegen die Verſammſungen der Oran⸗ 
giſten, als gegen die der unbewaffneten Landleute an⸗ 
gewendet werden koͤnnen; aber die Frage iſt: wird 
man fie gegen beide mit gleichem Muthe zur Anwen⸗ 
dung bringen? — a a f a 
Eben dieſes Blatt wuͤthet ſehr gegen die in einigen 
Zeitungen enthaltene Behauptung? daß Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig ſeine Abſicht erklart habe, die Koͤnigliche 
Zuſtimmung zu einer Bill wegen der Erleichterung 
der Katholiken, wenn etwa eine ſolche durch beide 
Haͤuſer des Parlaments gegangen ſeyn ſollte, zu 
verweigern. 9 50 x 
Die mit der Türkei in Handels: Verbindungen fer 
henden Kaufleute beluſtigen ſich über die bedeutende 


Summe, welche der bieſige ruſſiſche General⸗Conſul. 


für die Veſiegelung ſolcher Waaren, welche die Dar⸗ 
danellen-Blokade ungehindert paſſiren ſollen, fordert. 
Er habe, meinen ſie, dieſe Art der Beſteuerung, 
Wi dem Lande der Abgaben (England) 
gelernt. f 7228 en 
? Herr Peel kam unter dem Gelaͤute der Glocken in 
Liverpool an, und begab ſich hierauf unter Begleitung 
der vornehmſten Verwaltungs-Glieder, die in ihrer 
Amtstracht gekleidet waren, auf das Stadthaus, wo 
ihn in dem großen Saal eine ausgewaͤhlte Ver ſamm⸗ 
lung von Damen und Herren erwarteten. Nachdem 
der gefeierte Gaſt auf eine vom Recorder gehaltene 
Bewillkommungs⸗Rede feinen Dank ausgeſprochen 
hatte, und die allgemeine Vorſtellung beendigt war, 
ward ein kaltes Frühſtuͤck umhergereicht, worauf die 
dazu gehoͤrigen Perſonen ſich mit dem Herrn Peel in 
das Rathszimmer begaben, und ihm den Eid als Buͤr⸗ 
ger von Liverpool abnahmen. 

Der Glasgow⸗Courier ſagt: Die Korn⸗Preiſe 
find jetzt fo hoch, daß bald Zucker zu den Deſtillationen 
gebraucht werden wird. Wir glauben, daß nach einer 
Clauſe in einer Parlaments⸗Acte den Deſtillatenrs ers 
laubt iſt, Zucker anzuwenden, ſobald die Kornprelſe 
ein gewiſſes Maaß uͤberſteigen. Hiedurch wird der 
Zuckermarkt an Thaͤtigkeit gewinnen. N25 

Nach den Briefen aus Gibraltar bis incl. den erſten 
September if ein kurzer Bericht vom aaſten dieſen 
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Morgen angekommen, welcher Schrecken durch die 
Worte, „daß alles viel ſchlimmer gehe,“ erweckt, ohne 
des amtlichen Berichts uͤber die Geſundheit der Gar⸗ 
niſon zu erwaͤhnen. Die Lage der Einwohner, welche 
durch die herrſchende Krankheit vom Verfolg ihrer 
Berufsgeſchaͤfte abgehalten werden, wird ſo kraurig 
geſchildert, daß ſie großes Mitleiden verurſacht hat und 
auf morgen eine Verſammlung der, mit Gibraltar han⸗ 
delnden Kaufleute in LondonsTavern angeſetzt iſt, um 
zu ihrer Unterſtuͤtzung zu rathen. f 

Der Beſitzer der Abtei und der kaͤnderel von Evsham 
(Worceſterſhire) Hr. Edw. Rudge, hat kuͤrzlich ange⸗ 


fangen, das Land zwiſchen dem Thurme und dem 


Fluſſe Avon ausgraben zu laſſen, wo vor der Refor⸗ 
mation eines der reichſten und bedeutendſten Kloͤſter 
ſtand. Die Bogen, Fußboͤden, Saͤulen u. ſ. w., die 
man vor einigen Jahren gefunden hat, laſſen vermu⸗ 


then, daß das Gebäude einen großen Umfang gehabt 


baben müſſe. Obgleich die Arbeiter erſt ſeit einigen 
Tagen beſchaͤftigt ſind, ſo haben ſie doch berelts einen 
alten bleiernen Sarg, mit einem ſchweren, ſteinernen 
Deckel gefunden, welcher, nach der darauf befindlichen 
Inſchrift, die Gebeine des Aelfricus, des gaſten Abtes 
von Evesham, enthaͤlt, der im roten Jahrh. von 
Athulf, dem Blſchof von Worceſter, zum Abt erhoben 


wurde. 


Niederlande 
Bruͤſſel, vom 12. October. — Aus dem Haag 


meldet man, daß die oͤffentliche Audienz, welche Se. 
Majeſtaͤt der König am sten d. M. ertheilte, ſehr 


rl geweſen ſey und bis 63 Uhr Abends gedauert 
abe. 8 4 
Man hoffte, dieſen Winter in Brüffel die engliſche 
Schauſpielergeſellſchaft zu ſehen, welche in Paris ſo 
viel Bewunderung und Beifall gefunden hat; die hie⸗ 
ſize Theater-Direction hat jedoch unfere Hoffnung bis 
aufs naͤchſte Jahr vertroͤſtet, weil es ein Eingriff in 
die Rechte der Abonnenten wäre, welche franzöfifche 
Stuͤcke erwarten, wenn man fie noͤthigen wollte, 
engliſche Dramen darſtellen zu ſehen. 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, vom 27. September. — 
Geſtern Morgen war im Tauriſchen Pallaſte, in Ge⸗ 
genwart Ihrer Majeſtaͤt der Kalſerin⸗Mutter und Sr. 
K. Hoh. des Großfuͤrſten u. Throfolgers, ein feierliches 
Dankgebet mit Tedeum fuͤr die Einnahme der Feſtung 
Achalzyk vollzogen. Die Mitglieder des Reichsrathes, 
die Miniſter, die Senatoren, dle Generalitäf, der 
Hof und das ganze diplomatiſche Corps wohnten die⸗ 
fer Festlichkeit bei. Nach dem Gottesdienſte wurden 
die in der Feſtung erbeuteten feindlichen Fahnen durch 
die Hauptſtraßen der Reſidenz geleitet. Abends war 
allgemeine Erleuchtung. 


Am vorigen Sonntage fand, in Grundlage des 
Allerhoͤchſten Befehles, auf Verfuͤgung der reſp. 
geiſtlichen Behörde, in ſaͤmmtlichen Evangeliſchen 
Kirchen hieſelbſt, das Dankgebet ſtatt, wegen der 
gluͤcklichen Einahme der Feſtungen Achalkalakl und 
Hertwiß und des Steges vor Achalzyk. 

Es werden hier vorläufig die Anſtalten zur Erbau⸗ 
ung und Einrichtung eines praktiſchen technologiſchen 
Inſtituts gemacht. In demſelben ſollen junge Leute 
vom Buͤrgerſtande theoretiſch und praktiſch zu den 
hoͤhern Fabrikbeſchaͤſtigungen unentgeltlich zugebildet 
werden, vorzuͤglich Waiſen, doch mit ſtrenger Aus⸗ 
Fan in Hinſicht ihrer geiſtigen und phyſiſchen Eigen» 

aften. : 

Die Regierung hat in ihrer väterlichen Vorſorge 
fuͤr die Erhoͤhung des Wohlſtandes in dem entfernten 
und in vielen Hinſichten ſo intereſſanten Kamtſchatka, 
für nothwendig erachtet, daſelbſt unter den Auſplclen 
des Hrn, Miniſters der innern Angelegenheiten, und 
der unmittelbaren Leitung des Befehlshabers in Kamt⸗ 
ſchatka, einen Gaͤrtner anzuſtellen, um jene Halbinſel 
mit den Vortheilen zu bereichern, die der Acker⸗ und 
Gartenbau verleihen. Das Geſchaͤft des Kron⸗Gaͤrt⸗ 
ners in Kamtſchatka wird vorzuͤglich darin beſtehen, 
die Kultur von Getreide, Gemuͤſe, Obſt, Holzarten 
und allen Gewaͤchſen uͤberhaupt, zu verbreiten, die 
zur Haus⸗ und Landwirthſchaft gehoͤren; zu prüfen, 
welche darunter ſich fuͤr das dortige Klima eignen, das 


keinesweges ſo rauh iſt, als Manche ſich vorſtellen; 


die Bewohner Kamtſchatka's im Feld⸗ und Gartenbau 
zu unterrichten, und endlich noch die bisher weniger 
bekannten, allein merkwuͤrdigen Erzeugniſſe der dor⸗ 
tigen Pflanzenwelt zu erforſchen und zu ſammeln. 


Moskau, vom 4. October. — Der Bericht meh⸗ 
rerer auswaͤrtigen Zeitungen, daß die Kaiſerl. Ruſſ. 
Truppen die Blokade vor Schumla wegen wibriger 
Ereigniſſe, der unfahrbaren Wege, Mangel an Mu⸗ 
nition aller Art aufgehoben, und ſich von dort zuruͤck⸗ 
gezogen haben, iſt ganz ungegruͤndet. Doch ſo viel 
iſt gewiß, daß Se. Maj. der Kaiſer noch erſt neuer⸗ 
lich den dort ſtehenden Kalſerl. Ruſſ. Befehlshabern 
Dero Allerboͤchſten Befehl zu ertheilen geruhten: daß 
Jeder derſelben ſeinen bisherigen Standpunkt bis aufs 
Aeußerſte vertheidigen und nur im hoͤchſten Nothfall 
verlaſſen ſoll. 


Am roten (gaſten) Auguſt wurden die tuͤrkiſchen 
Gefangenen von der Feſtung Kars, 1316 Mann, un⸗ 
ter denen ſich der Paſcha Machmed Emir nebſt 7 an⸗ 
dern Paſchas befanden, nach Tiflis und von da nach 
kurzem Aufenthalte der Landſtraße nach Sibirien zu, 
weiter transportirt. 

Seit 8 Tagen hatten wir in Moskau Sturm, Re⸗ 
gen und naßkalte Nebelluft. Seit geſtern ſtellten ſich 
ſogar ſchon des Winters Vorboten, Hagel und Schnee 
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bei zwei Grad Kälte ein, wodurch uns die Hoffnung 
der noch erwarteten ſchoͤnen Herbſttage faſt gänzlich 
geraubt wird. f 


Dänemark 


Kopenhagen, vom 11. October. — Ihre Maj. 
die Königin laſſen, dem Vernehmen nach) die ganze 
Einrichtung und das ganze Meublement des Ama⸗ 
lienburger Palaſtes file das junge Fuͤrſten⸗Paar aus 
Ihrer Privat» Schatulle beſtrelten, wofür die Koſten 
auf 250,000 Rbthlr. angegeben werden. 

Von jeder Stadt im Holſteiniſchen wird 
tation bierber geſandt werden, um deren Gluͤckwuͤnſche 
zu der Vermählung JJ. KK. HH. des Prinzen Fre⸗ 
derik und der Prinzeſſen Wilhelmine zu überbringen. 
e, en un 15 bel er Vermaͤhlung der 

nigl. Prinzeſſinnen Ton gewoͤhnli rinzeſſin⸗ 
Steuer dem Lande erlaffen en ar, Peingeff 

Der Intendant bei der Hofhaltung des Prinzen 
Friedrich Karl Chriſtlan, Hr. Koͤhn, iſt mit dem 
5 Kieler Dampffchiffe hier angekommen. Seine 
Koͤnigl. Hohelt werden erſt am asften d. hier eintref⸗ 
fen und am ꝛſten k. M. die Vermaͤhlung ſtatt finden. 
Ein Gerücht behauptet Indeffen, daß der Prinz ſchon 
in der naͤchſten Woche incognito auf dem Frederiks⸗ 
berger Schloſſe anlangen, dort einige Zeit verbleiben, 


eine Depu⸗ 


und dann feinen feierlichen Einzug in die hieſige Refis 
denz halten werde. 


Der Graf Chriſtlan von Reventlow, Erbe der 
Grafſchaft Chriſtiansſaͤde, Neffe des verſtorbenen 
Staats⸗Mlniſters, Grafen von Reventlow, if, 27 
Jahre alt, mit Tode abgegangen, nachdem er ſich 
erſt vor vier Monaten mit der Gräfin Folck⸗Winter⸗ 
felbt verheirathet hatte. Der Hintritt dieſes jungen, 
ausgezeichneten Mannes wird allgemein beklagt. 

Das Comits zur Unterſtuͤtzung der Griechen hat in 
ihrer letzten Verſammlung beſchloſſen, 1000 Fr., als 
erſten Beitrag zur Erziehung Griechiſcher Kinder, 
abzuſchicken. 

Die Korn- Aus fuhr aus Daͤnemark in England iſt 
bis jetzt im gegenwaͤrtigen Jahre viel unbedeutender 
geweſen als im vorigen. 


| e 

Genua, vom 10. October. — Wir find hier in 
den beiden letzten Naͤchten gewaltſam aufgeſchreckt 
worden. Es haben heftige Erdſtoͤße Statt gefunden, 
wovon der längfie 40 Secunden angehalten und alle 
Bewohner der Stadt unſanft geweckt dat. Auch 
heute noch laſſen ſich lelchte Stöße fpüren. Zum 
Gluͤck hatte die Bewegung eine mehr perpendiculaire 
als horizontale Richtung, und dem mögen wir es zu 
danken haben, daß wir vor ſchlimmeren Folgen be⸗ 
wahrt geblieben find. Doch ſind viele Schornſteine, 


Geſimſe und alte Gemaͤuer zuſammengeſtuͤrzt, und 


— 


faſt alle Häufer der Stadt haben, wenn auch groͤß⸗ 
tentheils nur unbedeutende, Riſſe bekommen. Gegen 
Nori und Pavia hin ſoll die Erſchütterung zum Theil 
noch heftiger geweſen ſeyn. Hier find die vor einigen 
Tagen eingetroffenen Koͤnigl. Hoheiten, der Kronprinz 


von Preußen und der Prinz Johann von Sachſen Zeu⸗ 70 


gen diefer merkwuͤrdigen Naturbegebenhelt geweſen. 
Zwiſchen 2 und 3 Uhr aus dem Schlafe geſtoͤrt, bega⸗ 
ben die Prinzen ſich dieſen Morgen nach der Prome⸗ 
nade Acqua fola, wohin ſich die halbe Bevoͤlkerung 
von Genua gefluͤchtet hatte. Von dort aus traten 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten um 4 Uhr die Reife über Spez⸗ 
zia nach Lucca und Florenz an. 
Türkei und Griechenland. 

Aus Salonichl vom 7. September meldet der 
Courrier de Smyrne: „Aus der Provinz Macedonien 
find 20,000 Mann nach Schumla abmarſchirt. Salo⸗ 
nicht allein hat zwei Regimenter regulairer Truppen 
geſtellt, und mehrere hier wohnende Beys haben auf 
ihre Koſten kleine Corps ausgeruͤſtet. Ganz vor Kurz⸗ 
zem wurden 500 Mann fuͤr das Garde⸗Corps, das 
in Ramis⸗Tſchiftlick gebildet wird, ausgehoben. An 
demſelben Tage kamen die chriſtlichen Bulgaren aus 
den umliegenden Doͤrfern nach der Stadt, um der 
Sitte gemaͤß das Auferſtehungsfeſt zu feiern. Tauſende 
von Bauern in Natlonaltracht mit ihren Frauen, 
welche an Faͤden gereihte goldene und ſilberne Muͤnzen 
im Haar und um Hals und Guͤrtel trugen, waren an 
dieſem Tage herbeigeſtroͤmt. Das Feſt ging in Heiter⸗ 
keit, aber ohne alle Unordnung voruͤber. Die Ruhe 
und Ordnung in Salonicht verdankt man beſonders 
dem Gouverneur der Stadt, Hadgi⸗Muſta-⸗Paſcha.“ 


Miscellen. 

Se. Maj. der König haben, wie das Militair⸗ 
Wochenblatt meldet, dem General der Cavallerie und 
commandirenden General des achten Armee + Corp, 
v. Borſtell, die Erlaubniß ertheilt, das von des König 
von Frankreich Maj. ihm verliehene Großkreuz des 
Ordens der Ehrenlegion zu tragen. 


Da die Zufammenberufung des Provlnzial⸗Land⸗ 
tags der Provinz Brandenburg im Anfange des naͤch⸗ 
ſten Jahres bevorſteht, hierdurch aber die Abbaltung 
des Altmaͤrkſchen Communal⸗Landtags im Monate 
Februar k. J. Schwierigkeiten unterliegt: fo iſt bes 
ſchloſſen worden, den ketzteren bereits in der zweiten 
Fan des Monats November dleſes Jahres abzu⸗ 

ten. l 


— ne Een 

Breslau, den 22. October. — In voriger 
Woche ſind an hieſigen Einwohnern geſtorben: 29 
männliche und 26 weibliche, überhaupt 55 Perſonen. 
Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 6, an Alters 
ſchwaͤche 3, an Krämpfen 8, au Schlagfluß 5, au 
Lungen⸗ und Bruſtleiden 9. 
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Den Jahren nach befanden fich unter den Verſtor⸗ 
benen: von 1 bis 5 Jahren 18, von 5 — 10 Jahren I, 
von 10 — 20 Jahren 7, von 20 — 30 Jahren 3, 
von 30 — 40 Jahren 8, von go — 50 Jahren 4, 
von 50 — 60 Jahren 7, von 60 — 70 Jahren 3, von 

— go Fahren 3, von 80 — 90 Jahren 1. 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 3183 Scheffel Weitzen 
à 2 Rthlr. 1 Sgr. 10 Pf.; 2769 Scheffel Roggen 
à 1 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf; 1151 Scheffel Gerſte a ı Rkblr. 
3 Sgr. a Pf; 1424 Scheffel Hafer a 21 Sgr. 7 Pf.; 
mithin iſt der Scheffel Weitzen um 10 Sgr. 6 Pf., 
Roggen um 2 Sgr. 11 Pf., Gerſte um 2 Sgr. 11 Pf., 
Hafer um⸗Sgr. 7 Pf. theurer geworden. 


Getreide Berichte. 


Amſterdam, vom 14. October. — Geſtern ſind 
in Roggen anſehnliche Verkaͤufe gemacht worden; 
en in a. 2 — Artikeln war a bedens 

end. e geſtrigen Preiſe waren: 127pf. bunter 
Polniſcher Waltzen 350 Fl., 125pf. do. an der Zaan 
360 Fl., 130pf. Pommerſcher an der Zaun 345 Fl., 
ı22pf. do. 300 Fl., 123pf. Groͤninger 265 Fl., 117p 
Vorlaͤndiſcher 235 Fl. zur Conſumtion und 126pf. 
Lothringer im Entrepot 315 Fl.; 118 bis 120pf, 
Preuſſiſcher Roggen 188 à 192 Fl., 12opf. Franz. 
Flaͤmiſcher 200 Fl., 123pf. alter Brabanter 203 Fl.; 
neue Zeeuwſche Winter⸗Gerſte 152 Fl.; 118 bis 
119pf. Brabanter Buchwaitzen 148 à 150 Fl., 120pf. 
Amersforter 148 Fl. — Heute find auf auswärtigen 
Antrag wleder einige Parthien Waitzen im Entrepot zu 
den beſtehenden Preiſen gekauft worden. 

An dem Getreidemarkte zu Danzig, herrſchte am 
9. October große Bewegung. Beſter hochbunter 
Weitzen iſt fuͤr engliſche Rechnung zu 720 bis 780 Gul⸗ 
den, andere Gattungen zu ſehr verſchiedenen Preifen 
von Speculanten gekauft. — Auch für alle andere 
Getreideforten fanden ſich Käufer. Weitzen, hoch⸗ 
bunter 720 bis 780 Gulden (pr. Laſt von 564 Schfl. ) 
beſter bunter do 630 bis 660 Gulden, ord. rother 570 
bis 600 Gulden. Roggen 240 bis 255 Gulden. 
Gerſte 240 bis 255 Gulden. Hafer 135 bis 150 Gul⸗ 
den. Erbſen 345 bis 360 Gulden. 

Man ſchreibt aus London vom 10. Ortober: Die 
Speculanten in Weitzen ſcheinen ihre Ankaͤufe einge⸗ 
ſtellt zu haben, und wenn auch keine Preiserniebri⸗ 
gung anzugeben iſt, war der Umſatz doch ſehr be⸗ 
ſchraͤnkt und der Markt flan. Gerſte hingegen war 
ſehr geſucht und wurde x a 2 S. hoͤher bezahlt. Auch 
der Haferpreis hat ſich 1 S. gehoben. — Von-Ge⸗ 
treide unter Schloß find heute Ankaͤufe, wie folgt, 
gemacht worden: Danziger Weitzen 82 à 85 S., eine 
kleine Parrhie feinere Waare 88 S.; Gerſte 24426 S. 


Zu Magdeburg ſtanden die Getreidepreiſe am 


11. October: Weitzen 631 Rthlr. Roggen 391 Rthlr. 


Gerſte 333 Rthlr. Hafer arz Rthlr. — Am 13ten 
October: Weltzen 68 Rihlr. Roggen 431 Kchlr. 
Gerſte 353 Rthlr. Hafer 223 Rthlr. — Am sten 
October: Weſtzen 694 Rthlr. Roggen 44 Rthlr. 
885 352 . 
ctober: Weisen 705 Rthlr. Roggen 454 Nthlr. 
Gerſte 363 Rthlr. Hafer 234 Rthlr. . 
Aus Stettin ſchreibt man vom 14. October: 
Ein Poſten neuer ſchoͤner Weltzen wurde zu 72 Nthlr. 
gekauft. Zu dieſem Preiſe blieben Nehmer, allein 
alles, was zu haben iſt und was ſich zur Ausfuhr 
qualifizirt, wird auf 75 à 80 Rthlr. gehalten. Auch 
am Land⸗Markt, wo die Zufuhr jetzt ſtaͤrker wird, 
werden 23 bis 3 Rthlr. pr. Schſt. bewilligt. — In 
Roggen war wieder ein ſehr ſtarker Umſatz. Man 
can theils auf Lieferung pr. November und naͤchſten 
Fruͤbling, theils auf hier ſchwimmend, auch hier 
liegend, und auf Berlin unterweges. Eins wie das 


andere wurde von 38 bis 40 Rthlr. bedungen. Dieſer 


Unterſchied des Preiſes lag zum Theil in der Qualitaͤt 
der Waare, zum Theil in der groͤßern oder mindern 
Frage. Bei dem geringen Vorrath, der ſich feit 14 
Tagen hier befindet, mag dieſer große Umfatz unwahr⸗ 
ſcheinlich ſcheinen. Es find aber bei den hohen Prei⸗ 
fen viele Poſten zugeführt. Viele Poſten find auch 
zum Verkauf gekommen, die bereits nach Berlin vers 


laden waren; und endlich iſt das, was hier lag, viel⸗ 


leicht drei- und mehrmal, immer zu Höheren Preifen 
verkauft worden. — Gerſte iſt zu 32 Rthlr. ansgebo⸗ 
ten, fand aber zu dieſem Preiſe, obgleich geſucht, 
keine Rehmer. — Hafer iſt zu 26 Rthlp. am Markt, 
aber mehr als 22 Rthlr. iſt bis jetzt nicht geboten. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung meiner 
Tochter Amalie, mit dem Kaufmann Herrn Ernſt 
Wuͤrfel hieſelbſt, zeige ich hiermit allen meinen ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 

Hirſchberg den 21. October 1828. 

ö Verw. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Boͤhme, 
geborne Kosmell. 


Entbin dungs ⸗Anzelge. 
Geſtern Vormittag um 93 Uhr wurde meine Frau 
von einem geſunden Maͤdchen gluͤcklich entbunden. 
Breslau den 21. October 1828. 
Wagner, Hauptmann im ro, Inf. Reg. 


Dodes ⸗ Anzeigen. 
Am 9. d. M. folgte meine geliebte Gattin Eliſabeth 
geb. Lampe, kaum 28 Jahre alt, ihrer, vor zwei 
Monaten in das Land des Friedens vorangegangenen 
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Hafer 224 Rthlr. — Am 18ten 


Mukter, an elnem Nirbenfteber ſanft entſchlummernd 
Drei unmuͤndige Kinder erhoͤhen die Schwere meines 
Verluſtes. Bremen am 12. October 1828. 


Heinrich Leupold. 


Am gten d. M. 
lichem Leiden am 
Alters, meinen 


fuͤhrte der Tod, nach rowoͤchent⸗ 
i eabe im 59ſten Jahre feineg 
N geliebten Gatten, den Batalllons⸗ 
Arzt Ebel, im Königl. Fufilter⸗Batalllon aaften In⸗ 
fanterle⸗ Regiments, in ein beſſeres Leben. Theuren 
Verwandten und verehrten Freunden widme ich dieſe 
Anzeige. Frankenſtein den 12. October 1828. 


Die verwittw. Ebel, geb. Wolf. 
22 ee 


Auf der Ruͤckreiſe von 


i ’ 
Hradiſch, in der Nacht bee eee 


r N. Mm raten zum 13. October 
nach einem aaſtuͤndigen Krankenlaget, an ds Unter: 


leibsentzuͤndung, der Stud. jur. Adolph Luͤttke, aa 
Jahr alt, entfernt von allen den Seinen, aber nicht 
verlaſſen von feinen treuen Reiſegefaͤhrten. Seinen 
entfernten Verwandten and Freunden widmen dieſe 


Anzeige 
Die tiefgebeugten Eltern und Geſchwiſter. 
— ss ms wu, 


Das heute Abend 73 Uhr erfolgte ſülle Dahinſchei⸗ 
den meiner einzigen Tochter und geliebten Gattin Wil⸗ 
belmine, an kungenlähmung, als ihr 6 Stunden 
zuvor ihre kleine Tochter Marie in einem Alter von 
drei Wochen vorangegangen war, zeigen wir, unter: 
Verbittung aller Belleidsbezeigungen mit betruͤbtem⸗ 
Herzen auswaͤrtigen Verwandten und Freunden an. 

Striegau den 18. October 1828. 

Die verwittwete Stallmeiſter Meitzen. 
Eduard Schmidt. 5 N 


Heute Abend um 6 Uhr ſtarb nach woͤchentlichen 
großen Leiden an einer Bruſt⸗ und Lungenkrankheit, 
meine unvergeßliche, rebliche und brave Gattin. Alle 
Stürme und Unglicksfaͤlle welche uns in unſerer 
sjaͤbrigen wahrhaft glücklichen Ehe trafen, vermochten 
die Liebe und Achrung gegen mich nicht zu ſchwaͤchen. 
Die gojährige Mutter ber Entſchtafenen verliert ihr 
letztes Kind, ich uber eine wahre Freundin. Vers 
wandten und Bekannten widmen wir dieſe Anzeige. 

Breslau den 19. October 1828. Bee 

Der Kaufmann Paf chky, als Gatte. f 
Adolphine Gottliebe v. Dobrzynoweky, 
geb. Baroneſſe Pritt witz, als Mutter 
— — — — nn. 
a Theater ⸗Anzelge. 
Mittwoch den aaſten: Oberon, König der Elfen. 


Beilage 


U 


- MR - 
Beilage zu No. 249. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Blumhardt, N. C. G., Verſuch einer allgemei⸗ 
nen Miſſionsgeſchichte der Kirche Chriſti. 
Ir Bd. m. 1 Kärtchen. gr. 8. Baſel. 2 Rtl. 10 Sgr. 
Elementarwerk für den Zeichnungs⸗Un⸗ 
terricht zur Vorbereitung auf das Zeichnen nach 
Naturgegenſtaͤnden. ate Abtheil. mit 100 Stein’ 
druckplatten in Fol. 8. Baſel. 5 Rthlr. 25 Sgr. 
Generalbaßſchule, oder vollſtaͤndiger Unterricht 
in der Harmonie⸗ und Tonſetzlehre, ein Leitfaden 
fuͤr Lehrer ꝛc. von L. E. Gebhard. ır Band. 4. 
Erfurt. br. Ne 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Grimm, J., deutſche Rechts⸗Alterthuͤmer. 
gr. 8. Goͤttingen. 4 Ktblr. 15 Sgr. 
Roma, oder Nationalcharakter, Politik 
und Kriegskunſt der Römer. Ein Beitrag 
zur Geſchichte beſonders zur Kriegsgeſchichte der 
Vorzeit. A. d. Engl. des Duncan uͤberſ. von 
C. H. Heuſinger. gr. 8. Braunſchweig. br. 
RER Ne 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Dr. Matthies, ſoll das den 
Erbſaß Teinertſchen Erben gehoͤrige und wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung 
nachweiſet, 
werthe auf 979 Rthlr. 19 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber auf 2206 Rthlr. 20 Sgr. ab⸗ 
geſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 100. des Hypothekenduches, 
neue No. 14. am Vinzenz⸗Elbing zu Polniſch Neudorff, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, 
naͤmlich den 21. October 1828 und den 19. Dezember 
1828 beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 

Termine den uten Februar 1829 Vormittags 
um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Mutzel, 
in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſiakton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in⸗ 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meifts und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Löͤſchung 


der fämmtlichen eingetragenen auch der leer ausge⸗ 


henden Forderungen, und zwar der letztern ohne daß 

es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente 

bedarf, verfüge werden. 
Breslau den agſten Juni 1828. > 
Das Königliche Stadt- Gerihr; 


1 


m Jahre 1828 nach dem Materialien⸗ 


Vom 22. October 1828. 


A 9 
Saͤmmtliche Pfand ſchein⸗Inhaber deren während 
des Zeitraums vom 2ten Januar bis zum 30. Juny 
dieſes Jahres bei dem Stadt-Leih⸗ Amt verſetzten 
Pfaͤnder, desgleichen auch ſolche, welche waͤhrend die⸗ 
ſer benannten Zeit prolongirt worden, fordern wir 
hiermit auf: entweder bis zum 29ſten No bem⸗ 


ber c. dieſelben einzuloͤſen, oder wenn wir es nach 


Beſchaffenheit der Pfaͤnder fuͤr zulaͤßig halten, die Pro⸗ 
longation ferner zu geſtatten, dieſe un ausblelblich 
vor Ablauf des eben genannten Termins bei uns 
nachzuſuchen. Nach dieſer Friſt ſollen dergleichen 
Pfandſtuͤcke, von dem das Eine oder das Andere nicht ge⸗ 
feheben, inventirt, alle fpäter eingehenden Ge⸗ 
ſuche um Einloͤſung derfelben abgewieſen, und ſolche 
bei der naͤchſten Auction an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Breslau den often October 1828. 

Die Leib Amts» Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ 

und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 
a Holz ver kauf. 

Unterzeichnetes Forſt⸗Amt beabſichtiget in dem Zwo⸗ 
nowitzer Forſt⸗Revier, 1 Meile von der Oder entlegen, 
im Monat November d. J. circa 200 Ham⸗ 
burger Balken von vorzuͤglicher Laͤnge und Staͤrke 
zu verkaufen. 

Ratiborerhammer den 11. October 1828. ö 
Herzoglich Ratiborer Forſt-Amt. Wittwer. 
r Bekanntmachung 8 
Faſchinen = Lieferung betreffend. 

Es fol in Folge Beſtimmung der Koͤnigl. Hochloͤbl. 
Regierung zu Breslau, die Lieferung der, zur Aus⸗ 
führung eintger Strom⸗Regulirungswerke am linken 
Oderufer bei Luͤbchen und bei Bartſch, erforderlichen 


Laubfaſchinen, in circa 2000 Schocken beſtehend, 


oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen, und 
zu dem Behufe, den 27 ſten d. M. Morgens ro Uhr 
hieſelbſt, in der Behauſung des Unterzeichneten, eln 
Termin abgehalten werden. Cautionsfaͤhige Llefe⸗ 
rungsluſtige werden hiezu mit dem Bemerken einge- 
laden, daß der Zuſchlag der Königlichen Hochloͤbli⸗ 
chen Regierung vorbehalten bleibt, und daß die naͤ⸗ 
bern Bedingungen, auch vor dem Termine, bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden koͤnnen. 

Steinau a. O. den ızten October 1828. 

Berring, Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpector. 
. A u c t i o m i 

Donnerſtag den 23. October, werde ich auf der Her: 

ren⸗Straße No. 19., diverſe Hausgeraͤthe, Meubles, 


muſikaliſche Inftrumente, Pferde: Gefchirre, einen 


Schlitten und verſchiedene Handlungs⸗Utenſilien, oͤf⸗ 


fentlich verkaufen. 


Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


A u c t I o n. 

Es ſollen am 2zſten October c. Vormittags von 
g ebis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis z Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auetionsgelaſſe des Koͤ⸗ 
niglichen Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf 
der Junkernſtraße die zum Nachlaſſe des Paſtor 
Bud deus gehoͤrigen Effecten, beſtehend in Silber⸗ 
zeug, einer goldnen Uhr, Porzellain, Glaͤſern, Lei⸗ 
nen, Betten, Kleildungsſtücken, Möbeln, Kupfer⸗ 
ſtichen, Delgemälden und Büchern, wovon das Ver: 
7 bei mir eingeſehen werden kann, an den Meiſt⸗ 

ietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den ten October 1828. 

Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 


Brau⸗ und Branntwein ⸗Urbar⸗ 
Verpachtung. 

Die, eine Meile von Breslau, in der ſogenannten 
kleinen Oblauer⸗Straße aͤußerſt vortheilbaft gelege⸗ 
ne Klein⸗Weigelsdorfer Brau⸗ und Brennerei iſt 
nebſt denen dazu geſchlagenen Aeckern und Wieſen zu 
verpachten und das Naͤhere zu erfahren beim Domi⸗ 
nio Bruſchewitz bei Hundsfeld. 


8 Verpachtung. ’ 

Die Brau⸗ und Branntweinbrennerei auf der eine 
halbe Meile von Neiſſe entfernt liegenden Herrſchaft 
Bielau iſt zu . und koͤnnen ſachkundige 
und cautionsfaͤhige Brauer die diesfaͤlligen näheren 
Bedingungen bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte er⸗ 
fahren. Bielau den sten September 1828. — 


Brau und Branntwein ⸗ Ur bar⸗ 


3 a t. 7 A 
Das in Dieban, Steinau⸗Raudtner Kreiſes, ſehr 
Hortheilhafte, nahe am Oderſtrome gelegene, Brau⸗ 
und Branntwein⸗Urbar mit Schank⸗ und Verlags⸗ 
rechte, an ſaͤmmtlich zur Majorats⸗Herrſchaft Dieban 
gehörende Dörfer; ſoll bald ander seitig auf mehrere 
ahre verpachtet werden. Zum eſſern Betriebe der 
Fabrikation gehoͤrt eine ſehr ſchoͤne, zweckmaͤßig ein⸗ 
gerichtete Schrotmuͤhle, eine durch Roͤhren veranſtal⸗ 
fete Waſſer⸗Leitung bis in die Fabrick, wie auch dem 
Brauer erlaubt wird, ſich zu ſelner eigenen Benutzung 
3 Kuͤhe halten zu duͤrfen. Pachtluſtige und Cautions⸗ 
fähige, wie auch mit einem kleinen Betriebs: Capital 
verſehene Brauer, werden hierdurch eingeladen, ſich 
bei Unterzeichnetem zu melden, wo die Bedingungen 
kaͤglich einzuſehen ſind. 
Hroßendorf den 19ten October 1828. 
Bardehly, Guts- Pächter. 


Eichel⸗ Verkauf. 

Sehr ſchoͤne auserleſene Saamen-Eicheln, ſtehen 
bei dem Deminium Dieban zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 
here in portofreien Briefen bei Unterzeichnetem zu er⸗ 
fragen. Großendorf den roten October 1828. 

Bardehly, Guts⸗Paͤchter. 


3490 


Offene Mil 
Bei dem Dominium Pleif 


2 
ſpaͤteſtens zu Weihnachten die Mi 


itz iſt ſoglelch oder 
Milchpacht zu vergeben. 


Kalender ⸗ Anzeige. 

Dei J. D. Grüfon und Komp. in Breslau 
am Vluͤcherplatz No. 4. iſt angekommen: 
ee Volks- Kalender 

auf das Jahr 1829. 
Magdeburg. Preis: 10 Sgr. 
Dieſer bellebte Kalender iſt dies Jahr wieder mit 
einem reichhaltigen Inhalt ausgeſtattet, fo daß ders 


ſelbe gewiß ebenfalls wieder eine gü 
finden wird. er eine guͤnſtige Aufnahme 


So eben iſt vollſtaͤndig erſchienen: 


Karte des Kriegs ſchauplatzes 

in Aſien | 

vom Kaspiſchen Meere bis Konſtantinopel. 

Nach den beſten und neueſten Huͤlfs mitteln 
bearbeitet 1828. 

N 3 Platt Imp. Fol. 20 Ggr. 

Es ſind bei der Bearbeitung dieſer Karte nicht 
ſowohl die bisher erſchienenen Landkarten, ſondern 
auch die neueſten Reiſeberichte benutzt worden. 
Demnach wird das Erſcheinen derſelben jetzt um fo 
mehr willkommen ſeyn, da die neuſten Krlegsereig⸗ 

niſſe das Intereſſe eines Jeden in Anſpruch neh⸗ 
men und keine befriedigende Karte zu ſo billigem 
Preiſe vorhanden war. 0 


Fruͤher iſt erſchienen und mit außerordentlichem 
Beifall aufgenommen worden: 


Karte des Kriegsſchauplatzes 

von der niedern Donau bis Konſtantinopel. 
Bearbeitet nach der N 

vom Koͤnigl. Preuß. Generalſtaabe 

herausgegebenen Hauptſtraßen ⸗Karte und nach 
andern bewaͤhrten Huͤlfsmitteln. 
2 Blatt im größten Kartenformat. 
Preis 16 Ggr. 

Diefe Karte bedarf keiner weiteren Empfehlung, 
indem davon bereits eine große Anzahl Exemplare 
ausgegeben worden ſind, welche die große Brauch⸗ 
barkeit derfelben hinlaͤnglich darthun. Der Preis 
iſt außerordentlich billig. . g 

Beide Karten ſind in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei J. D. Gruͤſon und 
Komp. am Blücherplatz No. 4. 


0 Call muc ks 
zu Fabrick⸗Preiſen verkauft: 
Wolff Lewiſohn, Ubren- Handlung, Ecke 

der Reuſchen⸗Straße im weißen Köwen. 


5 Liter arlſche Anzelge. 

Bei G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) in Breslau, iſt ſo eden erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Nachträge 
zu den von Strombeckſchen Ergänzungen 
des Allgemeinen Landrechts 
(mit Einſchluß des Kriminalrechts) 
und der 
allgemeinen Gerichts ⸗ Ordnung 
fuͤr die Preußiſchen Staaten 
5 enthaltend: 
eine vollſtaͤndige Zuſammenſtellung aller feit dem Er⸗ 
ſcheinen der zweiten Auflage der gedachten Ergaͤnzun⸗ 
gen in Bezug auf jene Geſetzbuͤcher ergangenen, abaͤn⸗ 
dernden, 1 2 3 Geſetze 
un iniſterial⸗Ver gen. 
Von Joh. Aug. Ludw. Sürfientbek, 


14 1/4 Bogen. gr. 8. 25 Sgr. 5 
Da ſeit 1 Teſcheinen der v. Strombeckſchen Er⸗ 


gänzungen beinahe 5 Jahre verffoſſen, in welchem für 


Zeitraum der raſtlos thätigen Gefetzgebung fo manche 
ergänzende erlaͤuternde Beſtimmung erſchienen, fo iſt 
dieſe mit vielem Fleiß ausgearbeitete gedraͤngte Zu⸗ 
ſammenſtellung gewiß jedem Juriſten eine hoͤchſt will⸗ 
kommene Erſcheinung. Auch iſt dabei auf die vor 
Kurzem erfchienenen Rechtsſpruͤche von Simon und 
Strampf beſonders Ruͤckſicht genommen und die darin 
mitgetheilten merkwuͤrdigſten Rechtsfaͤlle, inſoweit 
ſie ſich auf das Landrecht beziehen, bei den betreffen⸗ 
den Paragraphen theils abgekürzt, theils vollſtaͤndig 
mitgetheilt worden. Druck u. Papier iſt korrekt und gut. 


te. 
Jan die das Damen⸗Putz⸗ 
machen zu erlernen wuͤnſchen, koͤnnen noch Enge in 
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Aecht Ruſſiſche Unkverfal⸗Glanz⸗Wlchſer 
G. J. Niedowsky ſeel. Erben in 


Warſchau⸗ 5 . 
Dieſe Wichſe beſitzt die ſeltene Eigenſchaft, daß 
ſolche dem Leder den ſchoͤnſten dauernden Spiegel⸗ 
glanz in tiefſter Schwaͤrze giebt, und daſſelbe weich 
und geſchmeidig erhält, indem ſie von beiner ſchaͤdli⸗ 
chen Saͤure zuſammengeſetzt iſt. Diejenigen, die auf 
ſchoͤn geputzte Stiefel halten, und den Verſuch damit 
machen, werden finden, daß dieſe Wichſe alles ſeiſtet, 
was man nur von einer vollkommnen Wichſe verian⸗ 
gen kann. — Die Buͤchſe von 1/4 Pfd. koſtet nebſt 
Gebrauchs⸗Zettel 2 for. Dieſe Glanzwichſe iſt bloß 
einzig und allein dem Kaufmann Herrn Oflas H. 
Munk in Groß⸗Glogau, Preußiſche Gaſſe No. 632. 
in Eommiſſion uͤbergeben worden. f 
i . J. Niedowsky feel, Erben. 
Im Bezug auf vorſtehende Annonce zeige hiemit er⸗ 
gene an: dlejenigen, die dieſe Wichfe zum Wieder⸗ 
erkauf zu übernehmen wuͤnſchen, haben ſich in Por⸗ 
tofreien Briefen an mich zu wenden, wogegen ich da⸗ 
einen Rabatt von 25 pro Cent bewillige. 
Ostlas H. Munk in Groß⸗Glogau, 
Haupt⸗Eommiſſtonair des Herrn G. J. Niedowsky 
feel. Erben in Warſchau. ' 


Offerte. N 
Sehr delikate eingelegte Pfeffergurken und kleine 
marinirte Zwiebeln das Preuß. Quart 7 Sgr., — 
hollaͤnd. Heringe, — ſehr gute marinirte Heringe 
mit Pfeffergurken und Zwiebeln à Stuͤck a bis 3 gr., 
— ſehr guten Rum, die Flaſche zu 10, 124 und 
15 fgr., — Brenn⸗Spiritus beſter Qualitée, — fein 
raff. Brenn⸗Oehl, — ſo wie alle Spezereiwaaren zu 

den billigſten Preiſen, offerirt i 
a G. F. W. Ruͤdiger, 

am Ecke der Kupferſchmledeſtraße und 
Schuhbruͤcke im blauen Adler. 


„ M 2 RR PET 
Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publiknm 
empfiehlt ſich Unterzeichnete mit einer bedeutenden 
Anzahl fertiger Schnuͤrkorſets in Charnet und Creas, 
und bittet um deren geneigteſte Abnahme. Zugleich 
zeige ich hiermit an, daß ich bereit bin alle Arten 
Damenkleider nach den neueſten Moden anzufertigen, 
vorzuͤglich aber auch Schnuͤrmaſchinen, die bequem 
und dauerhaft nach dem ſiechen Koͤrper gearbeitet, 
durch engliſche Federn und Fiſchbein demſelben eine 
feſte Haltung geben, Gradhalter u. dgl., die aber 
unter Aufſicht der Herren Aerzte gemacht werden. 
Da ich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren mich hiermit 
beſchaͤftige, und das Zutrauen mehrerer hohen Per⸗ 
ſonen andern Orts mir erworben habe, ſo hoffe ich 
auch hier guͤnſtige Aufnahme zu finden und verſpreche 
die billigſten Preife und die prompteſte Bedienung. 
Breslau den aoſten October. 
Jarnitſchka, Schmiedebrucke No. 1r. 
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Neue hollaͤndiſche Fett-Heringe 
in Faͤßeln von ro, 20 und 30 Stuͤck, pro Stuͤck 
1 1/2 Sgr. in größern Gebinden noch billiger, neue 
engliſche Fett⸗Heringe in Faͤßeln von o, 20 


und 30 Stuͤck, pr. Stuͤck 1 Sgr., in groͤßern Par⸗ 


thien noch billiger; Delicateß⸗Heringe fürı 


U 0 
4 bis 5 Stuͤck, in 1/16 Tonnen von 150 — 190 Stuͤck 


1 Rthlr. > ER 5 

Große marinirte Heringe 
pr. 1/16 Tonne von circa 45 Stuͤck 1 2 Rehlr.; 
1 Stuͤck 1 / Sgr. Ganz vorzuͤglichen rothen Gu b⸗ 
ner⸗Wein (dem Burgunder ähnlich) die 3/4 Qrt. 
Flaſche 7 ½ Sgr. Guten Gruͤn berger Wein 


die Berl. Flaſche 7 und 8 Sgr. dergl., feinen Di ſch⸗ 


wein 1o Sgr. Schweren ſuͤßen Ober⸗ Ungar 
die 3/4 Quart Flaſche 22 ½ Sgr., dergl. herben 
22 1/ und 25 Sgr. Biſchof und Cardinal die 
Berl. Flaſche 12 und 15 Sgr. Gute ſtarke Punſch⸗ 
Eſſenz 25 Sgr. Jamaika⸗Rumm die Flaſche 
15 Sgr., dergl. ganz feinen alten, in vorzuͤglicher 
Qualité 20 Sgr. Einlaͤndiſcher Rumm, das 
preuß. Quart 13 und 16 Sgr., im Eimer billiger, 
offerirt G. B. Jaͤkel, am Ring 
f (Naſchmarkt) No. 48. 


Handlungs» Veränderung. 
Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden, zeige ich hier⸗ 


durch ergebenſt an, daß ich die, ſeit 24 Jahren fuͤr 


meine Rechnung geführte Specerei-Waaren⸗Handlung 
ſeit Michaelis d. J. niedergelegt habe und indem ich 
fuͤr das mir bewieſene Vertrauen meinen beſten Dank 
abſtatte, bitte ich zugleich, daſſelbe auch meinem Nach⸗ 
folger dem Herrn J. Muͤller zu ſchenken. 
g Sg C. G. John 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich 
einem geehrten Publiko, bei Eroͤffnung dieſes fuͤr 
meine Rechnung uͤbernommenen Geſchaͤfts, in Speze⸗ 
rei-Waaren und Taback, zu geneigtem Wohlwollen, 
unter Verſicherung einer ganz reellen und nach Moͤg⸗ 
lichkeit billigen Bedienung. ’ Kr 

Breslau den zoſten October 1828. 


1 


f ü er, | 
am Neumarkt in der blauen Marie. 


Anger 


* . i 9 e.. 2225 R 
Elnem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 


wird ergebenſt bekannt gemacht: daß wieder frifche, 
ſehr ſchoͤne Aale, desgleichen Forellen, ſo wie auch 
vorzüglich gute Teltower Ruͤbchen angekommen find, 
welche zu den billigſten Preiſen zu guͤtiger Abnahme em⸗ 
pfohlen werden, im Buͤrgerwerder Waſſergaſſe No. 1. 


und auf dem Fiſchmarkt beim Aalhaͤndler Rommlitz. 


Apothekerlehrlinge werden geſucht 


für fünf geſchaͤftsreiche Offizinen, durch den Apothe⸗ 


kre Meiſter in Breslau, Urſulinerſtraße No. 1. 


Lotterie 2 Gewinne. 

Bei Ziehung der ten Klaſſe söfter Lotterie trafen 
in meine Se f . ER ö 
200 Nthlr. auf No. 41026. 

80 Rthlr. auf 0. 80119. 9 A e 

70 Athlr. auf No. 37332 37340 410. 

50 Rthlr. auf No. 19265 37321 37339 37367 
Ar. 41018 41035 41036 55894 80178 


40 Kihlr, auf No. 31 5 
5130 0 3180 5181 19200 55944 SOLLE 


35 Rthlr. auf No. 19288 37310 37341 37384 
— 44011 41012 41025 41041 41045 42261 
f 55844 55858 55869 55884 55865 55897 
3 rar 2 729 189420 80172. 

aufloofe zur sten Kla der | 
auf den ı2ten k. Mts. N REN 
ı3ten Courant» Lotterie die auf den 4. November ge⸗ 
zogen wird, find für Auswärtige und Einheimiſche mit 

prompter Bedienung zu haben. 8 : 

H. Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 


„ 


Lotterle⸗ Gewinne. \ 

Bel Ziehung der gten Klaffe 58ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 

200 Rthlr. auf No. 12225 und 

e e eee, 

80 > MER No. 23590 26975 39297 45914 


70 Nihlr. auf No. 12213 79577 und 86646. 
50 Rehlr. auf No. 4355 9648 12246 14845 
18740 21457 21458 91 98 21883 26972 
32116 36405 39231 69315 79527 36 86666 
868% HCG f 
40 Rihlr. auf No. 4394 12285 91 21460 
21760 23589 32155 43261 79 45809 11 
29 45908 49740 60920 37 44 49 77 77583 
5 ri ö zn 86656. 
35 Nebir. auf No, 4318 49 58 9623 39 35 
12250 59 14886 14900 18724 39 47 87 
94 21470 21771 23 79 91 21803 36 48 
51 68 23577 80 91 26950 68 83 89 32132 
33 60 67 32458 36474 77 39226 29 44 
39254 36 83 85 95 42282 83 49237 72 
45837 30 45862 45933 54 62 49712 34 
89 99 52503 10 33 52537 60969 69314 
25 36 70803 10 16 38 77587 77620 
79504 80706 15 16 22 42 86819 86822 
68 73 78 84. „ 
Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe 58ſter 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt NN 
Jof, Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


„und Looſe zur 


Y 


— 


5 Lotterie⸗ Gewinne, f 
Bei Ziehung der aten Klaſſe 58ſter Lotterle fielen 
nachſtehende Gewinne in mein Comptoir: 


2 Gewinne zu 500 Rthlr. auf No. 1 
19717 87807 . 
200 Nthlr. auf No. 14286. 


80 Kıbir, auf No. 15524 35815 89594. 
70 Rtdle. auf No. 19713 26316 69 35878 48762 
- 77918 86057. 

50 Rthlr. auf No. 937 2680 6533 39 10039 
14207 14917 20 40 16516 18658 19655 
19768 79 24790 29423 35801 36073 36134 
37607 39 73 39873 74 43468 56512 57927 
58708 59664 60314 63717 48 77893 85120 

N 125 N 86001 77 97 89410 36 80 83 


20 au, auf No. 2635 6537 14225 14901 


1307 
3 47 13366 94 18636 80 19033 64 19695 van 


26350 55 95 99 35805 34 90 37675 99 
38310 39 77 88 42444 43430 45205 50 
48758 75 56522 57917 95 60323 63691 
63722 72319 22 67 77917 78213 90 78300 
79136 40 81937 96 85034 72 85125 26 
68 79 85456 83 88 86063 69 86483 87898 
89432 90 89549. 


35 Rehlr. auf No. 914 30 1331 72 2470 94 95 
2500 2602 48 39 76 4037 10011 17 31 
10655 57 11553 55 73 82 14220 72 15363 
82 16526 27 50 18667 19001 7 29 60 61 

174 81 19702 22 28 38 66 96 24705 14 
30 34 45 53 29411 41 45 47 33810 56 
36037 78 36167 78 94 96 37604 32 48 
52 69 38323 71 76 42404 10 40 43325 
26 45211 13 31 33 36 48735 42 61 94 
‚96526 45 58 74 56600 57914 16 82 86 
38725 60313 33 34 40 63648 71 72344 
32 61 68 77 96 77862 89 90 95 77905 
480 42 47 70 78247 60 62 78897 79119 
50 54 58 69 89 81905 12 18 30 85006 
13 30 89 85148 36 57 67 74 85484 86008 
12 40 80 83 80111 12 38 52 76 87849 
89 90 89410 28 47 98 89519 28 71. 

a 255 nı, sten Klaſſen⸗ fo wie auch mit 
t Lotterie empfiehlt ſich Hieſi en 

und Auswärtigen ergebenſt e ech Die 


_ eee ap in weißen wen, 


Offenes unter kommen. 
Ein anſtaͤndiges Frauenzimmer, welches fertig und 
richti ig Franzoͤſiſch auch Polniſch ſpricht, findet ein 
gute Unterkommen, auf der Kupferſchmiede⸗ Straße 
918. zwei Treppen hoch. 


Me hrere Handlungslehrlinge 
konnen fofört Unterkommen finden, durch den Apo⸗ 
theker Meiſter in Breslau, Urſulinerſtraße No. 7 
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t@otteries Anzeige. 
Bei Ziehung: gter Klaſſe 58ſter Seen trafen fol⸗ 
ar Gewinne in meine Einnahme, als: 
200 Nehlr. auf No. 64670. 
100 Rthlr. auf No. 59936. 
80 Kehle, auf No. 16979. f 
70 Nthlr. auf No. 6583 17709. 2 
50 Nehlr. auf No. 2897 6596 11429 19125 
20589 28320 40 39572 81 600 44465 
59830 48 64669 71 715 88676. 
u auf No. 4047 11406 * 13653 16977 
8 17789 28310 44410 25 4 61 598098 
25 64680 723 84551 57 72. 
35 Nthlr. auf No. 11405 16959 60 17743 
19109 20579 28303 14 33 46 65 97 29257 
34096 39559 44423 29 68 59920 33 64685 
702 69 84514 20 88639 40 51. 
und empfehle ich mich zugleich mit Looſen zur Klaſſen⸗ 
und der We In einer Tah à 5 Rthlr. Cou⸗ 
t. Auguſt Leubuſcher, 
eee De. e ee amänn, 
Eotterie⸗Anzeig 
Bei Ziehung. der aten Klaſſe after Lotterie fiilen 
nachſtehende Gewinne in mein Comptoir, 1 1 
80 Rthlr. auf No. 28545. 
70 Rtöle, auf No. 72143 28531 43188. 
50 Bon ef No. 11753 40668 72173 8822 


40 g au No. 40654 63287 88214 2750. 

35 Rthlr. auf No. 14525 35 78 25116 19 2 34 
25143. 49 57303 28 46 72127 72172 93 
94 88234 88448 28520 43185 93 9898. 

Schweini den 20. October 1828. e 
Zu ver miethe 
und bald oder Term. Weihnachten a. . zu beziehen, 
iſt auf der Albrechtsſtraße im Coffeebaum No. 40. die 


erſte Etage, beſtehend in 3 Stuben, 1 Alkove nebſt 


Kuͤche und Zubehoͤr. 


Vor dem Nicolai⸗Thore im goldnen Löwen A dle 
mit allen Utenſilien und Malzdarre verſehene Brauerei 
nebſt Schankſtube zu Termino Weihnachten zu vermie⸗ 
then. Naͤheres im Haufe eine Stiege hoch. 


Literariſche Nachrichten. 
Bei Eduard Weber in Bonn iſt ſo eben er⸗ 


e und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
der W. G. 8 am 2 N 


hiſtoriſche 75 Bhitotogifche Schriften 


C. G. N 87 e bu her. 
Erſte Sammlung. Mit einer Land⸗Charte und 
einer Inſchrifttafel. gr. 8. Geheftet. Preis 
2 Kthir. 25 Sgr. 
auf Velinpap. 3 Kthir. 25 Sgr. 


are 


So eben iſt erſchlenen end bel W. G. Korn in 
Breslau zu haben: . 
Den k maler 
verdienſtvoller Deutſchen des 18ten und rotem 
5 Jahrhunderts. 
Erſtes Bändchen mit 6 euer Portraits. 
n a 1 


Carl Auguſt, Großh. v. Sachſen⸗Weimar, v. er. 
Dr, Aug. Non Bine an 3 N 
Joh. Gottf. Schicht, v. C. F. Becken. 
Dr. Elias v. Siebold, v. Dr. F. L. Meißner. 
Chriſtian Thomaſius, v. *r. 
Samuel Heinicke, v. M. Carl. Gottlob Reich. 

Unſerer Zeit gereicht es zum Ruhme, daß ſie 
verdienſtvollen Männern aus allen Ständen, aus 
allen Jahrhunderten, den Tribut der ihnen gebuͤh⸗ 
renden Dankbarkeit auf mehr als eine Art abzutra⸗ 

en ſucht. Sie errichtet ihnen Ehrenſaͤulen, ſie 
iert den Tag, an welchem fie geboren wurden, fie 
gruͤndet milde Stiftungen, deren Name ihr Anden⸗ 
ken verewigt. So ſchoͤn und edel aber das Stre⸗ 
ben bei den Meiſten folcher Denkmaͤler iſt, fü 
erregen ſie doch von dem Manne, dem ſie gewid⸗ 
met find, nur eine ſehr un vollkommene, duͤrftige 
Vorſtellung. Wodurch er beruͤhmt wurde und 
wie er ihr wohlthat, bleibt ein Raͤhſel. Wie ganz 
anders iſt es, wenn wir von ſolchen verdienſtvollen 
Maͤnnern — oder auch Frauen, ſobald ſie durchs 
Schickſal berufen, die Grenzeu uͤberſchreiten, welche 
ihnen das sliche Leben vorzeichnet — durch 
Schrift und Grabſtichel ein Bild, ein Denkmal 
geben, das uberall und von Allen in vollem 
Maaße genoſſen werden kann? Wenn wir ihr Leben 
und Wirken ſchildern, ihre Beſtrebungen waͤgen, 
durch welche fie nuͤtzlich zu werden ſuchten? 

Und dieſen Zweck haben wir bei der Herausgabe 

der Denkmaͤler verdienſtvoller 

f Deutſchen, 8 
wovon das erſte Bändchen bereits fertig iſt. Alle 
2 Monate ſoll ein ſolches von ſechs bis acht ver⸗ 
dienſtvollen Maͤnnern, welche Deutſchlands Zierde 
in dieſem oder vorigen Jahrhunderte waren, eln 
treues Bild, ſowohl im eigentlichen Sinne, wie es 
die Kunſt ſchafft, als in ſofern geben, wie es der 
Schriftſteller darſtellt, der mit dem Charakter, 


mit dem Streben, mit dem, was von dem Manne, 


den er ſchilbert, bewirkt wurde, vertraut iſt. Wir 
nehmen auf keinen Stand Nuͤckſicht. Der Fuͤr ſt, 
welcher für das Wohl von Tauſenden wachte, wird 
uns ein willkomm'nes Bild gewähren, aber nicht 
minder werden wir auch des Gelehrten, des 
Künſtlers, des Kaufmanns, des Bürgers, 
ja ſelbſt des Landmanns Gedaͤchtniß ehren 
und ihm ein Denkmal ſetzen, wenn fie für ihre Zeit 
und noch daruber hinaus wichtig waren. Unſere 
Denkmaͤler werden nicht von Einem entworfen. 
Wir haben im Gegentheil die Abſicht, ein ſolches 


immer dem anznvertrauen, der burch individuell 
Verhaͤltniſſe dem Gedankenfluge des 9 
nen am beſten zu folgen verſteht. 7 

Die Denkmaͤler dieſes erſten Baͤndchens zeigen 
dies am beſten, wo Siebold von einem mit ihm 
mannigfach verbundenen Aerzte; der unſterbliche 
Niemeyer von einem ihm im Streben für Ju⸗ 
gendbildung nahe verwandten Manne; der treffliche 
Schicht von einem feiner bereits angeſtellten 
Schüler geſchildert if. Daß wir uns bloß auf 
Denkmäler einlaffen, welche verdienſtvollen Mannern 
des 18ten und ig9ten Jahrhunderts geſetzt werden 
ſollen, kommt daher, weil Alles Grenzen haben muß, 
weil das 18te und igte Jahrhundert fo vielen 
Stoff für unſern Plan bietet / daß wir wohl ſchwer⸗ 
lich in Gefahr kommen, beſſen zu wenig zu haben z 
eber kann uns die Wahl in Verlegenheit ſetzen. 
Das iſte Baͤndchen iſt fertig, von feiner ahme 
hängt es ab, ob unfer Plan fortgeſetzt oder bel 
Seite gelegt wird. Das Letztere ſcheint uns aber 
nicht moͤglich; denn der Deutſche ehrt und liebt 
Alle, welche ſeinem Volke Ehre machten, und hat 
zu viel Wißbegterde, fie nicht aufs neue, ja viel⸗ 
leicht zum erſten Male, genau kennen zu lernen. 


Subſcriptions⸗Bedin gungen. 
3 nid ni 6 auf einander fols 
0 1 
7 und ee dar = = Jahres angenom⸗ 
auf weißes Drudpap. 10 Sgr. für jebes Bändchen: 
auf Velinpapier 7 Sgr. — gi noch; 
Einzeln koſtet das Bändchen 15 Sgr. 
Leipzig, im September 1828. 
A. Feſt' ſche Verlagsbuchhanblung⸗ 


Neue Verlagswerke der Baumgartner ſchen 
Buchhandlung zu Leipzig; (Petersſtraße No. 112.) 
welche ſo eben an alle Buchhandlungen (in Breslau 
an die W. G. Kornſche) verſender worden find: 
Olinthus Gregory's Mathematik fuͤr 

no hrattiter, 
oder Sammlung von Grund» und Lehrſaͤtzen, Regeln 
und Tafeln aus den verſchiedenen Tbellen der rei⸗ 
nen und angewandten Mathematik, ein Hand⸗ 
und Lehrbuch fuͤr techniſche Anſtalten, fuͤr Feld⸗ 

meſſer, Architekten, Mechaniker, Techniker u. ſ. w. 

Aus dem englifchen uͤberſetzt von M. W. Dro⸗ 

biſch, Profeſſor zu Leipzig. Mit 3 Kupfer⸗ 

tafeln und 227 Holzſchnitten. 285 Bogen. 

broch. gr. 8. Preis 2 Rthlr. 23 Sgr. 
Wir liefern hier ein Elementar Lehrbuch, welches eine 
ſyſtematiſch geordnete hoͤchſt praktiſche Ueberſicht aller 
Grund- und Lehrſaͤtze der theoretlſchen und angewand⸗ 
ten Mathematik enthält, worunter auch in gedraͤngter 
Kürze eine forgfältige Auswahl weniger bekannter, 
zum Thel aan neuer Theoreme, Methoden und Ent 
deckungen fich befindet. Die gegebenen Regeln find 
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ets mit Beiſpielen belegt. Da Deutlichkeit, Correct⸗ 

eit und Nutzbarkeit die Hauptaugenmerke des in 

ngland ſo bekannten Verfaſſers waren, fo wird dies 
ſes Werk jedem, der bemuͤht iſt, ſich mit wiſſenſchaft⸗ 
lichen Thatſachen zu bereichern, und uͤberhaupt als 
gr Hälfsmittel zum Nachſchlagen ſehr willfoms 
men ſeyn. f 


Die Uhrmacherkunſt, vorgetragen in 
zehn Vorleſungen 


oder vollſtaͤndiges Handbuch für Uhrmacher und 
f Liebhaber der Kunſt. Nach Berthoud uud den 
Werken von Wuillamy, erſtem Uhrmacher des 
Koͤnigs von England, Georg IV., geordnet 
und mit den neueſten Berbeſſerungen vermehrt 
von einem alten Schuͤler Breguets. Mit 
5 u feinen Kupfern. Aus dem franzöfifchen don 
eorg Wolbrecht. Erſte bis dritte Lieferung 
in gr. 12. broch. Preis fuͤr jede 12 Sgr. 
Bereits ſelt längerer Zeit iſt das Bedürfniß gefuͤhlt 
worden, auch in Deutſchland ein Werk zu beſitzen, 
welches die in der letztern Zet jo hoch geſtiegene Uhr⸗ 
macher⸗Kunſt auf eiue klare und faßliche Weiſe dar⸗ 
ſtelle und nicht allein den die Kunſt Lernenden, ſon— 
dern auch den in dieſer Sache bere ts erfahrneu Mäns 
nern und Liebhabern der Kunſt als Le tfaden d enen 
koͤnne, ſich deſelbe anzueignen und darin zu vervoll⸗ 
kommnen. — Zwar fehlt es nicht an e nzelnen Werken 
dieſer Art, indeſſen hat bis jetzt keines den Anfordes 
rungen des Publ kums eutſprochen.“ Die Verlags⸗ 
haudlung glaubt daher durch Ankündigung des obigen 
Werks einem all eme nen Wuuſch zu begegnen, da 
daſſelbe Alles enthalt, was ein geſchickter Uhrmacher 
f wiſſen wünſchen mag, oder zu wiſſen noͤthig hat. 
m den Ankauf des Werks zu erleichtern, wird daſ⸗ 
ſelbe in circa 12 Weferungen erſcheinen, welche von 
Set zu Zet auf einander folgen werden. 


Neue Methode die Flechten gründlich 
zu heilen. 


Von Dr. Belllol dem Sohn. Aus dem franzoͤſt⸗ 
ſchen von Dı. F. A. Wleſe. gr. 8. broch. 
Preis 12 Sgr. 

Man hat Big jetzt faſt keine Mittel, welche zur ra: 
dicalen Bekaͤmpfung des erwä nten, oft erblichen 

Uebels geeignet waren, das daher täglich mehr über: 

band nimmt; der Verfaſſer hat deshalb ſeit langer 

eit fen Hauptaugenmerk auf daſſelbe gerichtet und 

es ſowohl in ſeiner Privat⸗Prax's, als im c 

S. Louis ſtudiert; durch feine fortgeſetzten Verſuche 

ſind demſelben nun de befried gendſten Reſultate ge⸗ 

worden, die er une gennuͤtz'g der Oeffentlichkeit über; 

Uefert und dle denen, welche an d eſer hoͤchſt laͤſtigen 


Krankhe t leiden, eme völlige und dauerhaft . — 
ung darbieten. 5 75 a 2 


Empfehlungswerthes Werk für jeden Gebildeten, 
welches in der P. G. Hilſcherſchen Buchhand⸗ 
lung in Dresden erſchienen und durch alle Buch. 

handlungen (in Breslau bel W. G. Korn) noch 

um den Pränumerationg-Preig zu haben iſt: 
Ilgemeine 
geographisch - statistische 
Taschenbibliothek, 
welche eine gedraͤngte Darſtellung der merkwuͤrdigſten 
Europaͤiſchen Staaten und Relche im Lichte der Ges 
genwart, nach ihrer geographiſchen und volklichen 
Grundmacht, Cultur, Verfaſſung, Verwaltung 
und politiſchen Stellung enthaͤlt. 
Erste Lieferung, 1—5s Bündchen. 8. Pränumera- 
tions-Preis 1 Thlr- 8 sgr. a 
Enthält: Stalistisch- geographische Beschreibung des 
Königreichs Sachsen, in 2 Bach., vom 
Dr. C. 6. D. Stein, 4 
Statistisch geographische Beschreibung des 
Königreichs Preussen, 1 — 38 Bach., 
von J. G. Fr. Cannabich, 


Zweite Lieferung, 6 — 108 Bändchen. 8. Prä- 
numerations-Preis 1 Thlr. 8 sgr. 


Enthält: Statistisch = geographische Beschreibung 
des Königreichs Preussen. 4 — 68 Bach., 
von J. 6. Fr. Cann abich. 2 
Statistisch - geographischeBesshreibung des 
Königreichs Il urteniberg, in 2 Bach., 
sry von J. G. Fr. Cannabich. 
Dresden, im October 1828. f 
P. G. Hilſcher' ſche Buchhandlung. 
An alle Buchhandlungen des In⸗ und Nuslandes 
(Breslau an W. G. Korn) wurde ſo eben folgendes 
empfehlungswerthe Werk verſandt: 
. 


F 
1 Sammlung 
on 


und Grabſchriften, 
den 


\ n e 
Altersſtufen und Lebensverhaͤltniſſen de 
Verſtorbenen geordnet. f 


Zuſammengetragen 
von 


% 
Todeserinnerungen 
a 


W. Neumann m 
Prediger in Köthen. [ 
Octav. Velin⸗Papier. Mit allegorifchem Titelkupfer. 
Elegant geheftet 25 Sgr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von Carl 
Friedrich Amelang.) 

Dem frommen Wunſche Hinterbliebener: das An: 
denken werther Entſchlafenen durch elne 
paſſende Inſchrift auf dem Denkmale zu 
ehren, welches Liebe und Dankbarkeit tb: 
nen errichtete, iſt in vorſtehendem Buche auf eine 
ganz neue und eben ſo gehaltvolle als ſinureiche Art 
genuͤget worden. Geiſtlichen, Schullehrern und Kür 


a: 


ſtern, vornämlich in kleinen Städten und auf dem 
Lande, iſt daſſelbe zu einer wuͤrdigen Erledigung der 
Antraͤge nicht genug zu empfehlen, welche wegen Aus⸗ 
wahl paſſender Denkſpruͤche auf Grabmaͤhlern ſo haͤu— 
ſig an ſie ergehen. Die ganze wohlgeordnete Samm⸗ 
lung derſelben wird aber zugleich als Erbauungs⸗ 
ſchrift jedem Chriſten willkommen ſeyn, dem der Ge⸗ 


danke an den Tod wichtig, und die Ueberzeugung ſei⸗ 


ner Unſterblichkeit von helligem Werthe iſt. 


In demſelben Verlage erſchien fruher: 
Preuß, J. D. E., Alemannia oder Samm⸗ 
lung der ſchoͤnſten und erhabenſten Stellen aus 
den Werken der vorzuͤglichſten Schriftſteller 
Deutſchlands, zur Bildung und Erhaltung edler 
Gefuͤhle. Ein Handbuch auf alle Tage des Jah⸗ 
res für Gebildete. Drei Thelle, jeder Theil 
mit einem allegoriſchen Titelkupfer. 8. Velinpa⸗ 
pier. Vom kſten Theil erſchien bereits die 
vierte, vom aten die zweite Auflage, der 
zte iſt neu. Sauber geh. a 1 Thlr. 
Complet Thlr. 


Fuͤr angehende Kaufleute. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 


Dr. Joh. Friedr. Hein 
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kaufmaͤnniſcher Briefſteller 5 


und Handlungs⸗Comptoiriſt. Enthaltend: alle Ars 
ten im kaufmaͤnniſchen Leben vorkommender Briefe 
und Auffätze, nach den beſten und bewaͤhrteſten Mus 
ſtern und Formularen; gruͤndliche Belehrungen uͤber 


die neueſten Handels- Verhaͤltniſſe der vorzuͤglichſten 


Handels -Plaͤtze Europens, in Anſehung der Geld⸗ 
und Wechſel⸗Courſe, der Maaße und Gewichte und 
anderer, auf den kaufmaͤnniſchen Verkehr Bezug ba- 
benden Gegenſtaͤnde; nebſt einem ausfuͤhrlichen mer⸗ 
kantiliſch-terminologiſchen Wörterbuch, welches alle 
in der kaufmaͤnniſchen Sprache gebraͤuchlichen Aus⸗ 


drucke und Wörter genau und allgemein verſtaͤndlich 


erkläre. Ein nuͤtzliches Huͤlfsbuch für Kaufleute, Fa⸗ 
brikanten, Manufakturiſten u. ſ. w., vorzuͤglich aber 
fuͤr Juͤnglinge, die ſich der Haudlung widmen. 
Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auf⸗ 
lage. 8. Preis: 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Jungen Leuten, die ſich dem Handelsſtande widmen, 


iſt dieſes treffliche Buch mit Recht zu empfehlen. Ge⸗ 


genmwärtige dritte Auflage iſt vielfach verbeſſert und 
berelchert. e 
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des Gan 
ſolches 


Sei Wil. Gottl. Korn iſt zu haben: 
AR 

. 25 2 — ’ n * . 

Reiſende nach dem Schleſiſchen 

Er NRiefengebirge 

und der Grafſchaft Glatz 


8 Ber oder 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 


thien dieſer Gegenden. 
Bearbeitet | 


von 
Friedrich Wilhelm Mart iny. 
Mit 1 Kupfer 1 Rthlr. 10 Sgr. Gebunden 
1 Rthlr. 15 Sgr. % 
Mit 10 Kupfern 1 Nhlr. 25 Sgr. Gebunden 
2 Rthlr. 2 
Dritte vermehrte Auflage. ro. 


Als zweckmaͤßiger und belehrender Wegweiſer durch 
unſere vaterlandiſchen Gebirgs-Gegenden wird dies 
Buch jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Begleiter 
werden. Beweis genug, welchen Beifall es ſich beym 
. erworben, iſt dieſe dritte vermehrte 
Auflage. Deutlich und uͤberſichtlich werden hiſtori⸗ 
ſche, wie andere Nottzen dargeboten; die Anordnung 

en {ft die Brauchbare und Anſchauliche, die ein 
15 uch allein nur nützlich und angenehm machen 
nnen. ß EN ce 


Ungefommene Fremde. 


ldnen Baum: Hr 


5 
von Glatz. — Im blauen RER ; 
zahn, von Gros⸗Breſa; Hr. Ha 55 

N epter: 


8 ——— 2 2 


Dieſe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. a 


